
Gedankensplitter

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 47 (1943-1944)

Heft 22

PDF erstellt am: 01.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



[treuen, ©efränfte ©itetfeit unb übertriebene^
Strebertum finb feljr fjäufig bie toaßren ilrfacfjen
einer langjährigen Ifeinbfrfjaft.

9ftan foil bon gcit ju gext bie guten 33efannten

unter bie Hupe nehmen, um ihre toaßre ©efin-

«rung feftguftellen. 23ie( ätrger, mandje bittere

©nttäufdjung, ja fcf)tx>ere ©orgen formten biet-
fach erfpart toerben, toenn man bie guten 23e-

fannten bon ben matjren ffreunben unterfdjeiöen
mürbe.

Gedankensplitter

2ßer ©uteö tun fann unb e$ nicht tut, bem ift
eö ©ünbe.

*
Um jufrieben ju fein, baö heißt über ber Sftot

3U ftehen, tommt es nicht barauf an, toaô man
hat, fonbern barauf, toaö man ift.

*

93eim steinen beginnt atteö, unb je größer unb

mächtiger ettr>a3 toerben foil, befto tangfamer unb

fcßeinbar mühfamer toädjft e3.

Sßittft bu bir bein Beben berbittern, fo erbittere

bid) nur teidjt über atleâ, toaë nidjt geht, toie bu

gern tjätteft.

AUS DEM WUNDEMWELT DEM NÂTUM

Die Sonne als Heilmittel bei Verwundungen
aller Arten war im Altertum bekannt, im Mit-
telalter in Vergessenheit geraten und ist erst
vor nicht allzu langer Zeit, besonders durch
Schweizer Ärzte, dieser Vergessenheit wieder
entrissen worden. Dann allerdings — und das

war im Wesentlichen erst vor ein bis zwei
Jahrzehnten — hat man versucht, die leider in
den meisten Ländern unzuverlässige, den groß-
ten Teil des Jahres hinter Wolken oder Feucht-
tigkeits-Schleiern verborgene Sonne durch die
künstliche Höhensonne zu ersetzen, die jeder-
zeit zur Verfügung steht und bei der man zu-
dem noch die Strahlenarten konzentriert zur
Verfügung hat, die allein die Heilwirkung aus-
üben, nämlich die ultravioletten. Und selbst
aus dem Gebiet der ultravioletten Strahlen
kann man heute durch Filter, wenn es nötig er-
scheint, besondere Strahlen aussieben, etwa die
kurzwelligeren unter ihnen, wenn man Bakte-
rien bekämpfen will. Und bei der Heilung von
Wunden handelt es sich ja hauptsächlich um
deren Desinfizierung, deren Sauberhaltung, also
die Vernichtung Entzündungen erregender Ba-
zillen — und damit die Beschleunigung der
Wundheilung.

Vor zehn Jahren erschienen die ersten Ver-

öffentlichungen über Höhensonne - Behandlung
von Quetsch-, Schnitt-, Brand- und Ätzwunden
in großem Umfang, nämlich in Fabriken (z. B. in
den Michelin-Gummiwerken in Frankreich, der
Packard Motor Car Company in den Vereinig-
ten Staaten usw.), mit dem Nachweis, daß vie-
len Tausenden von Betriebsverletzten durch
Ultraviolett-Bestrahlung von nur wenigen Mi-
nuten Dauer Erleichterung und Hilfe gebracht
worden ist, indem diese Bestrahlungen die
Schmerzen stark herabsetzten, Entzündungen
verhinderten, fast unsichtbare Narben hinter-
ließen und die unbeschränkte Verwendung des
betroffenen Gliedes sicherten.

Inzwischen hat man das damals neue Heil-
mittel künstliche Höhensonne diesem besonde-
ren Zweck weiter angepaßt und hat natürlich
auch zahllose Versuche gemacht, die, mit Hilfe
der Bakterienkultur oder des mit Krankheits-
keimen geimpften Versuchstieres, den Beweis
erbracht haben, daß tatsächlich die ultraviolet-
ten Strahlen, oder vielmehr besondere ultra-
violette Strahlenarten, eine erstaunlich starke
bakterizide, d. h. bakterientötende Wirkung
haben. Diese Versuche haben gezeigt, daß eine
Bestrahlung von 3 bis 5 Minuten Dauer aus 3
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streuen. Gekränkte Eitelkeit und übertriebenes
Strebertum sind sehr häufig die wahren Ursachen

einer langjährigen Feindschaft.

Man soll von Zeit zu Zeit die guten Bekannten

unter die Lupe nehmen, um ihre wahre Gesin-

»rung festzustellen. Viel Ärger, manche bittere

Enttäuschung, ja schwere Sorgen könnten viel-
fach erspart werden, wenn man die guten Ve-
kannten von den wahren Freunden unterscheiden
würde.

Oeàrànsplillel-
Wer Gutes tun kann und es nicht tut, dem ist

es Sünde.

Um zufrieden zu sein, das heißt über der Not
zu stehen, kommt es nicht darauf an, was man
hat, sondern darauf, was man ist.

5

Beim Kleinen beginnt alles, und je größer und

mächtiger etwas werden soll, desto langsamer und

scheinbar mühsamer wächst es.

Willst du dir dein Leben verbittern, so erbittere

dich nur leicht über alles, was nicht geht, wie du

gem hättest.

a/5 M'à/ //e/à^ von

Ois 8onne als Heilmittel bei Verwunllungsn
aller -Vrten war im Altertum bsbannt, im dl.it-
tslalter in Vergessenbsit geraten unll ist erst
vor nicbt allsu langer ?eit, bssonllsrs llurob
8cbwsi-er /lr-lle, llieser Vsrgssssnbeit nieller
entrissen worllsn. Dann allsrllings — unll llas
war im V^esentbcben erst vor ein bis -wei
llabr-sbntsn — bat man versnobt, clis Isiller in
llen meisten Länllern unzuverlässige, clen gröll-
ten lllsil llss llabrss binter V^olbsn oller Lsuobt-
tigbeits-8cbleisrn verborgene 8onne llureb llie
bünstliobs Oöbensonns -u ersetzen, llie jsllsr-
2Slt xur Vertagung stellt unll bei ller man -u-
llem nocll llie 8trablenarten bon^entrisrt -ur
Vertagung bat, llie allein llie Osilwirbung aus-
üben, nämlicb llie ultravioletten. Onll selbst
aus llem Sebist ller ultravioletten 8trablen
bann man beute llureb Lilter, wenn es nötig er-
sobeint, bssonllere 8trablen aussieben, etwa llie
bur-welligsrsn unter ibnsn, wenn man Labte-
rien bsbämpksn will. Onll bei ller Oeilung von
^Vunllen banllslt es sieb ja bauptsäoblicb um
llersn Dssinki-isrung, llsren 8aubsrbaltung, also
llie Vernicbtung Lnt^ünllungsn errsgsnllsr La-
willen — unll llamit llie Lesckleunigung ller
XVunllbeilung.

Vor -sbn llabrsn erscbisnsn llie ersten Ver-

ökkentliebungsn über Oöbsnsonne - Lebanlllung
von Ouetseb-, 8obnitt-, Lranll- unll Xt-wunllen
in grollem Omkang, nämlicb in Labriben s-. L. in
llen lUiebslin-Ouinmiwerbsn in Lranbreiob, ller
Lacbarll lUotor Lar Lompany in llen Vereinig-
ten 8taaten usw.), mit llem Oacbwsis, llall vie-
len Vaussnllsn von Letriebsverlet-ten llureb
Oltraviolsit-Lestrablung von nur wenigen lUi-
nuten Oauer Lrlsiobterung unll Oilke gebraebt
worllsn ist, inllem llisss Lestrablungen llie
8ebmer-en starb bsrabset-ten, Lnt-ünllungsn
vsrblnllsrtsn, tast unsiebtbars Oarbsn binter-
bellen unll llie unbssobränbte Verwenllung lles
betrokkenen Obslles siebsrten.

In-wiseben bat man llas llamals neue Oeil-
mitte! bünstbcbs Oöbsnsonne llisssm besonlls-
ren ?wscb weiter angepallt unll bat natürlieb
aucb üablloss Vsrsucbe gemaebt, llie, mit Oilke
ller Labterienbultur oller llss mit Oranbbsits-
bsimen geimpkten Versucbstieres, llen Leweis
srbraebt baben, llall tatsäcblicb llie ultraviolet-
ten 8trablen, oller vislmsbr bssonllere ultra-
violette 8trablenarten, eine erstaunbeb starbs
babteri^ille, ll. b. babterientätenlls XVirbung
baben. Diese Versnobe baben ge-eigt, llall eine
Lestrablung von Z bis 5 lUinuten Dauer aus Z
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